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IN WORT UND BILD 359

fteöung gerfällt irt 6 ©jenen: a. bem Saifer Trajan, ber
gerabe in ben Srteg gietjeri mill, flagt eine SBitmc, baß einer
feiner Sente ihren ©otjn getötet habe; b. ber Saifer hält an,
unterfucht bie Stage unb läfjt ben @d)ulbigen Einrichten, ob=

fcEjori beffen Eltern um ®nabe flehen; c. Sahi'hunberte fpäter
bittet fßapft ©regor ber ©rofje, ber ficfc) bei einem (Sange
über ba8 Trajaitogorum beê gered)tigteitêliebenben Saiferê
erinnert hat, für ben längft Serftorbenen unb erlangt beffen
Befreiung aug ber |)ölle; d. barauf läfjt ber ißapft bie !ör=
perlidjen Ueberrefte Trajanê entheben nnb man finbet bie

^unge, bie fo treu 3ïed)t gefprodjen, nod) unüerfeljrt iit bem

Totenfd)äbel. Tie anbere Segenbe ergäbt in gmei Silbern:
a. mie ber abelige (jperlinbatb eigeitl)änbig einen Serbrectjer üom
Sette aug, wo er Irani barnieberliegt, erftid)t; b. mie ifjm
ber ®eiftlid)e beg^alb bie ©terbefalramentc nid)t reichen mill,
@ott aber burd) ein SBunber ilpn biefe gutommen läfjt: bie

|joftie geigt fid) in feinem SJÏunbe, bag §oftiengefä§ ift leer.
Tiefe Teppichbilber finb eine genaue 9èad)aljmung eineg

untergegangenen ©emalbeë, bag um 1436 E^ntm born be=

rühmten Steiftet Dtogier ban ber Sßepben für einen fftatljaug»
faat in Srüffel gemalt mürbe.

Ebenfalls mit betn Tomfdjat) bon Saitfannc nact) Sern
gelommen finb bie 4 Eäfarteppid)e, fo genannt roeit auf ihnen
in je gmei ©jenen bie ®efd)ict)te bon Sitliug Säfar bargeftetlt
ift: a. mie er nad) ©allien abreift; b. gallifdje ©efanbte
empfängt; c. ben Slbiorift Befiegt; d. nad) Sritannicn gieljt;
e. ben Stubiton überfchreitet; f. bei ^S^arfaliri ffSompejerg
fchlägt; g. alg Triumphator in Dtom eingieht unb enbtich
h. im ©enat ermorbet mirb. — Sie @efd)id)te biefer loft»

baren Teppid)e ift bunfet. ältan nimmt alg ficher an: Sari
ber Sühne belam fie aug ber (pinterlaffcnfdjaft eineg Souig
bon Sujemburg, ber 1475 in ijjartë alg Serräter enthauptet
mürbe, fdjenlte fie bann feinem Sammerherrn unb §eerftil)rer
Wilhelm de la Baume, Sefit^er ber fpcrrfdjaft SHeug bei

fjreiburg, ber fie woîjl bem Tom gu Saufanne bermadjte.
Slug bem Seftfse Sarig beg Sühnen ftammenb, alg ein

©tüd ber ©raubfoner Sente, müffeit mir ben großen, ge=
blümten burgunbifd)en SBanbteppid) anfehen, ber alg tpaupt»
ftücl im fog. Surgunberfaale hängt. Sllg burgunbifd)eg Seate=
ftücl macht ihn bag in ber ÜWitte prangenbe Söappen beg

^ergogg Philipp beg ©uten auf ben erftcn Slid crtenntltd)
(fietje Slbbilbnng in Dir. 44 biefeg Slatteg). Sari, ber ©oljn
Philipp®, führte auf feinen Sriegggügert biete folctjer Teppiche
mit fiel), ffu feiner ifufammenfuuft mit Saifcr griebricl) III
in Trier, 1473, hatte er herrtietje Tepptdjc mit Tarftellungen
aug ber ®efd)id)te Trojag, Safong, Sllejanberg, beg Seibcng
Eljtifti mitgebrad)t. Ein ©eiteuftüd gum bernifd)en Tcppid)
befaub fid) früher in greibitrg.

ßum ©d)luffe möchte id) ben Sefern git ihrem Ser=
gnügen raten, bie toftbaren unb intereffauten Slltertümer,
auf bie ich aufmertfam madien moHte, perfönlid) in ülugen»
fd)ein gu nehmen. Eg eingfietjlt fid) unb lohnt bie Sluggabe,
ben „güljrer burd) bag £)iftortfd)e DJtufeum in Sern", beim
Slbroart erhältlid), mitgunet)men. ©ine gute Einführung in
bie ©ammtung ftellt bag ungemein gehaltbolle, llare unb
billige Schriftchen „TcS ©djitlerg Dtunbgang buret) bag £>i=

ftorifdje SKufenm in Sern" bon Dr. |). Srugger, Sertag
SI. grande, bar.

Berner tDodienchronifc
t Sräukin von effinger auf Wiidegg,

ber legte ©prog eines cbetn ©e)cf)tec&tê.

®ie am 25. DttoBer irt igrern ©cgloffc ju
SBilbegg, St. Stargau, Berftorbene gräulein fjulta
Bon ©ffinger mürbe 1837 irt Sern geboren. Qgr
Sater tBar fRubotf Bon ©ffinger, igre äRutter

t Sräulein uon Cttinger auf Wildegg.

:ne geborene Bon SKap Bon ©cgöftlanb. Sag
Sefcgtecgt beren Bon ©ffinger Ejatte fett ber $eit,
a ber Stargau noeg bernifcgeS Untertanenlanb
tar, mit Sern Biete unb enge SBejiegungen. ©inige
ttner ©lieber gaben fieg in ber ©efegiegte SternS
erbient gemaegt. $gnen gu ©gren gat bie ©tabt
lern eine igrer fegönften ©tragen „©ffinger»
rage" genannt.

®ie ©ffinger flammen naegmeiSliäj aug bem
Sreiggau unb finb alg fDtinifteriale ber «perjoge
Bon Qägrtngen in bie ©egmeij getommen. ©ie
begüterten fieg in einem meegfetreiegen ©cgic!>ale,
bag eng mit ber ©efegiegte ber ©egroeij BerEnüpft
ift, im Saufe ber gett in ben ©tobten Sirugg,
Sern, Saut'enburg, SWelltngcn, Scnjburg unb
gürteg; igr Bornegmfter Sefig aber bitbete bag
©cglog SStlbegg, bag mir nebftegenb im Silbe
miebergeben.

gräutein fjulia Bon ©ffinger gat auf biefem
©cglog ben größten Seit igreg Sebeng jugebraegt.
Qu igrer fjugenb lebte fie in Stern unb maegte
mit igren ©Itern — igr Stater mibmete fieg ber
SRalerei — jagrelange Steifen in fytalien. Slls
Segte igreg ©efcglecgtg
mognte fie fommerg auf
ber alten S3urg — fpätcr
baute fie fieg baneben ein
moberneg SBogngaug —
im SBinter Btelfacg in
Slern. ©te lebte ganj
ber SBogltätigteit unb
igren giftorifegen ©tu»
bien; fie gat mit §tlfe
igrer greunbe megrere
Slänbe gamiltengefcgicgte
a(g „Sgronif ber S3urg
SBilbegg" gerauggegeben.
(©ine Slefprecgung beg

legten Slanbeg ftanb in
9tr 48 beg I. fjagrgangeg
biefeg S3(atteg.)

®urcg SEeftamcnt gat
fie igr ©cglog ber ©tb»
genoffenfegaft Bermacgt.
©rogartig finb bie Stlter»
tumgfcgäge, bie biefe ur»
alte Sîittcrburg entgalt.
Qgre Slrcgtbe begerbergen
Urtunben aus ber fjeit
beg ffiönigS Dtnbolf bon

§abSburg; bie Slauart, bie ©äle, bie ©emütbe
ber Slurg finb biê auf biefe Sage unangetaftet
unb unuerfälfegt geblieben. ®ic ©ibgenoffenfegaft
mirb mögt bag ©cglog alg fflîufeum bem ißub»
titum sugängltcg maegen, unb bainit mirb fieg
aueg gier bas ©cgicïfat aber Ueberrefte aug ber
feubalen geit erfüllt gaben: aug gamilienbeftg
mirb Sltlgemeinbefig. SSogt unferm ©efcglecgt,
bag eg bie ©efegiegte egrt, bie fieg an biefe ®tnge
Knüpft, aueg menn eg babei ganj anberg benÊt
als bie ©efegteegter frügercr geiten. H. B.

Kanton Bern.
Sluf ben Slbftimmunggtag Bom 1. Sejcmber

gin maegt fieg roieber reges politifcgeS Seben be»

Das Scbloss Wiidegg, das oon 5räulcin oon effinger durch Ceftament
der eidgenoffenfegaft uermadtt tourde.
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stellung zerfällt in 6 Szenen: n. dem Kaiser Trajan/ der
gerade in den Krieg ziehen will, klagt eine Witwe, daß einer
seiner Leute ihren Sohn getötet habe; b, der Kaiser hält an,
untersucht die Klage und läßt den Schuldigen hinrichten, ob-
schon dessen Eltern um Gnade flehen; c. Jahrhunderte später
bittet Papst Gregor der Große, der sich bei einem Gange
über das Trajan-Forum des gerechtigkeitsliebenden Kaisers
erinnert hat, für den längst Verstorbenen und erlangt dessen

Befreiung aus der Hölle; cl. darauf läßt der Papst die kör-
perlichen Ueberreste Trajans entheben und man findet die

Zunge, die so treu Recht gesprochen, noch unversehrt in dem

Totenschädel, Die andere Legende erzählt in zwei Bildern:
a. wie der adelige Herkinbald eigenhändig einen Verbrecher vom
Bette aus, wo er krank darniederliegt, ersticht; b, wie ihm
der Geistliche deshalb die Sterbesakramente nicht reichen will,
Gott aber durch ein Wunder ihm diese zukommen läßt: die

Hostie zeigt sich in seinem Munde, das Hostiengefäß ist leer.
Diese Teppichbilder sind eine genaue Nachahmung eines

untergegangenen Gemäldes, das um 1436 herum vom be-

rühmten Meister Nogier van der Weyden für einen Rathaus-
saal in Brüssel gemalt wurde.

Ebenfalls mit dem Domschatz von Lausanne nach Bern
gekommen sind die 4 Cäsarteppiche, so genannt weil auf ihnen
in je zwei Szenen die Geschichte von Julius Cäsar dargestellt
ist: a. wie er nach Gallien abreist; b. gallische Gesandte
empfängt; c, den Aviorist besiegt; cl. nach Britannien zieht;
e. den Rubikon überschreitet; k. bei Pharsalin Pompejers
schlägt; Z. als Triumphator in Rom einzieht und endlich
k. im Senat ermordet wird. — Die Geschichte dieser kost-

baren Teppiche ist dunkel. Man nimmt als sicher an: Karl
der Kühne bekam sie aus der Hinterlassenschaft eines Louis
von Luxemburg, der 1475 in Paris als Verräter enthauptet
wurde, schenkte sie dann seinem Kammerherru und Heerführer
>ViIkeIm cle la kaume, Besitzer der Herrschaft Jllens bei

Freiburg, der sie wohl dem Dom zu Lausanne vermachte.
Aus dem Besitze Karls des Kühnen stammend, als ein

Stück der Graudsoner Beute, müssen ivir den großen, ge-
blümten burgundischen Wandteppich ansehen, der als Haupt-
stück im sog. Burgundersaale hängt. Als burgundisches Beute-
stück macht ihn das in der Mitte prangende Wappen des

Herzogs Philipp des Guten auf den ersten Blick erkenntlich
(siehe Abbildung in Nr. 44 dieses Blattes). Karl, der Sohn
Philipps, führte auf seinen Kriegszügen viele solcher Teppiche
mit sich. Zu seiner Zusammenkunft mit Kaiser Friedrich III
in Trier, 1473, hatte er herrliche Teppiche mit Darstellungen
aus der Geschichte Trojas, Jasons, Alexanders, des Leidens
Christi mitgebracht. Ein Seitenstück zum bernischen Teppich
befand sich früher in Freiburg.

Zum Schlüsse möchte ich den Lesern zu ihrem Ver-
gnügen raten, die kostbaren und interessanten Altertümer,
auf die ich aufmerksam machen wollte, persönlich in Augen-
schein zu nehmen. Es emgfiehlt sich und lohnt die Ausgabe,
den „Führer durch das Historische Museum in Bern", beim
Abwart erhältlich, mitzunehmen. Eine gute Einführung in
die Sammlung stellt das ungemein gehaltvolle, klare und
billige Schristchen „Des Schülers Rundgang durch das Hi-
storische Museum in Bern" von Or. H. Brugger, Verlag
A. Francke, dar.

Semer wochenchronik
f Sräuiem von Minger auf VVMegg.

der letzte Sproß eines edeln Geschlechts.

Die am 25. Oktober in ihrem Schlosse zu
Wildegg, Kt. Aargau, verstorbene Fräulein Julia
von Effinger wurde 1837 in Bern geboren. Ihr
Vater war Rudolf von Effinger, ihre Mutter

ff Srkiulèìn von eMnger auf Wilclegg.

ne geborene von May von Schöftland. Das
ieschlecht deren von Effinger hatte seit der Zeit,
a der Aargau noch bernischcs Untertanenland
>ar, mit Bern viele und enge Beziehungen. Einige
uner Glieder haben sich in der Geschichte Berns
erdient gemacht. Ihnen zu Ehren hat die Stadt
lern eine ihrer schönsten Straßen „Effinger-
raße" genannt.

Die Effinger stammen nachweislich aus dem
Breisgau und sind als Ministeriale der Herzoge
von Zähringen in die Schweiz gekommen. Sie
begüterten sich in einem wechselreichen Schick'ale,
das eng mit der Geschichte der Schweiz verknüpft
ist, im Laufe der Zeit in den Städten Brugg,
Bern, Laufenburg, Mellingen, Lenzburg und
Zürich; ihr vornehmster Besitz aber bildete das
Schloß Wlldegg, das wir nebstehend im Bilde
wiedergeben.

Fräulein Julia von Effinger hat auf diesem
Schloß den größten Teil ihres Lebens zugebracht.
In ihrer Jugend lebte sie in Bern und machte
mit ihren Eltern — ihr Bater widmete sich der
Malerei — jahrelange Reisen in Italien. Als
Letzte ihres Geschlechts
wohnte sie sommers auf
der alten Burg — später
baute sie sich daneben ein
modernes Wohnhaus --
im Winter vielfach in
Bern. Sie lebte ganz
der Wohltätigkeit und
ihren historischen Stu-
dien; sie hat mit Hilfe
ihrer Freunde mehrere
Bände Familiengeschichte
als „Chronik der Burg
Wildegg" herausgegeben.
(Eine Besprechung des
letzten Bandes stand in
Nr 48 des I. Jahrganges
dieses Blattes.)

Durch Testament hat
sie ihr Schloß der Eid-
genossenschaft vermacht.
Großartig sind die Alter-
tumsschätze, die diese ur-
alte Ritterburg enthält.
Ihre Archive beherbergen
Urkunden aus der Zeit
des Königs Rudolf von

Habsburg; die Bauart, die Säle, die Gewölbe
der Burg sind bis auf diese Tage unangetastet
und unverfälscht geblieben. Die Eidgenossenschaft
wird wohl das Schloß als Museum dem Pub-
likum zugänglich machen, und damit wird sich
auch hier das Schicksal aller Uebcrreste aus der
feudalen Zeit erfüllt haben: aus Familienbesitz
wird Allgemeinbesitz. Wohl unserm Geschlecht,
daß es die Geschichte ehrt, die sich an diese Dinge
knüpft, auch wenn es dabei ganz anders denkt
als die Geschlechter früherer Zeiten. H. k.

Kanton kern.
Aus den Abstimmungstag vom 1. Dezember

hin macht sich wieder reges politisches Leben be-

vas Schloss Wilclegg, äas von Sräuiem von Kffinger äurch Testament
äer kiägenossenschsst vermacht wuräe.



360 DIE BERNER WOCHE

tnerfbar. An bicfem Soge gat baë Sernerbolf
feine Stimme abgugeben über groet ©efegeëbor«
lagert bon proffer Sebeutung, baë Armenpoli«
geigefe| unb baë ©teuergefeg. SBägrenb baë
erftere auf roenig ober feine ©egnerfegaft flögt,
ift bie Annagme beë te|tern, tro|betn eë ben
untern ©egtegten eine merftic£)e ©ntlaftung bringen
mürbe, göcgft fraglicg. ®ie mit ber Progreffion
Sebacgten finb in igrer übermiegenben SCRefjr^ett
auë rein egoiftifegen ©rünben niegt für baë ®e«

fe|. ®ie ©ogialbemofraten befätnpfen basfefbe
auë parteipolitifcgen ©rünben ; ben grofien
§aufen befällt ein ©rufein fegon beim bloffen
©ebanfen „ein neueë ©teuergefeg!" ©ie merben
eë baebab fegiefen, ogne bon feinem gngalte
.Kenntnis genommen gu gaben. Siciben bie gij>
befolbeten, bie unter bem Biëgerigcn ©efel am
empfinblicgften Witgenommcnen unb baë flehte
.fjäuftein ber gbealiften unb Stecgtbcnfenben, bie
bent ©taatc geben mollcn, roaë igm gegört. Söenn
biefer ben Aufgaben, bie igm bie geutige geit
[teilt, gereegt merben foil, fo müffen igm bor
allem auë aitcg bie giegu nötigen Wittel beroil»

ligt merben unb baë in einer SBeife, bie niegt
baë ©efügl ungletcger Selaftung auffommen lägt.

®ie Sotfëanfrage über baë gagbgefeg, gu
melrgcm augerorbentlicgcn Wittel bie Regierung
gegriffen gat, um bie ©timmung beë Solfes
über bie §auptfrage, ob Patentfgftem ober Stebier«

fgftern, fennen gu lernen, mirb faum bie ergofftc
®largeit fegaffen. ©tatt fieg über ben Harbtnal«
punft, bie greigeit ber ©emeinben, baë gagb«
fgftcm felbft gu roäglen, auësufpvecgen, negmett
bie Serfantmlungen tu ber 3tegel pringipieti für
ober miber baë 3tebierfgftem ©tellung.

®er © r o g e 8t a t ift auf Wontag ben 18. Ao=
bember gur orbcntlicgen ffiinterfeffion einberufen.
@r gat bte SBagt ber beiben ©tänberäte borgu»
negtnen unb mirb fieg nun enblicg an bie Se»

ratung beë @efe|eë über ^tanbcl unb ©emerbe
mnegen. gerner figuriert auf ber ®raftanben«
lifte baë ©efe| über ©rgebung einer Automobil«
fteuer, fomie berfegiebene ®efrete unb Wotiutten.

®er Sîegierungërat gat nunmegr ben

Soranfeglag für baë gagr 1913 buregberaten.
®erfelbe fegtiegt bei 24,440,800 gr. 8tcinauëgaben
unb 21,492,763 gr. Otcineinnagmen mit einem
Sluëgabenûberfrgug bon 2,948,037 gr. ab

®ie Sötfcgberpbagn beabfiegtigt, bie

®amgffcgiffftation in Dbergofen gu bergrögern.
®er gagrtcnplan foH bureg gnbetriebfteüung bon
flcinern ©cgraubenbatngfertt für bermegrte Quer»
fagrten berbeffert merben. ®aë ift, menn man
bie gagrtengläne anbercr ©egmeigerfeen in Se»
traegt giegt, magrgaftig fein Su£Ué megr. Aueg
bürfte bie ©infiigrung bon ©pätfurfen, bie ben

.ffurgäften ber Uferorte ben Sefucg ber ABenb«
fongerte in ben Surfälen bon ®gun unb guter«
lafen ermögtiegen mürben, enbticg einmal ernft»
lieg inë Auge gefaßt merben.

Bioarapbien.

t Kapellmeister 6eorg Buber.

Am 17. Dftober b. g. ift einer ber popu«
lärften Wänner ber ©tabt Sern gur emigen 9tuge
gebettet morben. SBer fannte niegt ben ®ireftor
ber ©tabtmufif, beffett geminnenbe ©rfegeinung
jebettt auffallen mugte, fo oft er feinem uni«
formierten, ftattlicgen Wufifforpé in ftrammer,
mititärifeger,Spaltung boranfegritt. ®. iguber mürbe
bat 2. AobemBer 1847 gu Aürnberg geboren. ©t
lernte fegon früggeitig beë Sebenê ©rnft unb
Sitterniffe fennen, inbcin tgm mit 8 gagren ber
Sater, Wufifer bon Seruf, bureg ®ob entrifjen
mürbe. Aueg in igm maegte fieg im garten
UnaBenalter bie mufifalifege Segabuttg bemert«

bar, bie fieg bureg bementfpreegenben Serfegr
Balb gutn auëgefprocgenen ®alente entmicfelte
Wit 15 gagren mürbe er bereitë alë Wufifer
inë Wilitär aufgenommen unb maegte in biefer
©igenfegaft bie gelbgüge bon 1866 uttb 1870 mit.
Son 1872 bi§ 1878 mar er piftonfolift in bat
berügmten Capellen ©ungl, ©traujf unb Süfe;
auf biefer ftinftlerlaufbagn erntete er rnancg'
egrenöDlIen ®riumpg. ©ine geit lang mirfte er

alë 1. Siolinift unb Songertmeifter in ber Stapetie
Sucgner unb in ben meltbefannten ©eroanb«
gauëfongcrten in Peipgig. 1880 erfolgte fein ©in»
tritt alë SBapeïïmeifter inë 5. Sgeinifcge gnfan«
terieregiment, bië er fpäter ein eigeneë Drcgefter
grünbete, baë er 13 gagre lang mit grogem

f Kapellmeister fieorg Buber.

©rfolg birigierte. §uberS Serbicnfte um baë
Saterlanbbelognten biberfe Webaillen unbDrbens»
auêgeicgnuttgen*, 1890 ermarb er fieg ben ®itel
etneë „föntglicgen Wufifbireftorë".

®er ©tabtmufif Sern mar eë im gagre 1900
geglüeft, biefe gerborragenbe föraft gu acquirieren.
©ein froglautereë ©emüt, bie feine mufifalifege
Silfauug unb fein befegeibeneë Auftreten trugen
ignj fegr rafeg bie Acgtung unb ©gmpatgie roei«
tefter Seoôtferunpëfreife ein. ®ic grogen ©rfolgc
mit ber ©tabtmufif am internationalen Wufif»
feft in ©cnf unb an ben eibgettöffifegen Wufif»
feften in Sugano unb greiburg fpraegen für feine
faegntännifege ®ücgtigfeit; fein SBunber, bag er
an inner« unb augerfuntonalen Wufiffeften oft«
rnalê baë ©grenamt cineë Sîampfricgterê gu Be«

Êletben Befant. @r fannte aueg genau bie mufi»
falifege ©efcgmacfëricgtung beë Ifiubltfumë, bie

•programme maren bemgemäg forgfättig gufam«
mengeftelït unb feine Sfongerte gäglten immer gu
ben Beftbefucgten.

®ie ©tabtmufif Sern üerlor in §errn §uber
einen gefegieften ®irigenten unb einen auëgegeicg«
neten Wufiflegrer, bem eë aber bet allem ©rnfte
unb aller Strenge an ben Proben gin unb mieber
an fÖfttiegen ©infällen niegt gebraeg; fo oerftunb
er eë ftetë, ftimulierenb auf bie ÜRitgtieber ein
gumirfen uttb bie troefenen Hebungen intereffant
gu geftalten.

Sië bor einigen gagren mar ©. £u6er aueg
ein leibenfcgaftlieger Sîimrob; auf feinem legten
gagbguge anno 1906 erlegte er nocg ein Pracgt«
ejemplar bon einem 8iegbocf („ltngeraber Slcgter"),
an bem er eine fünigtiege greube empfanb. ©ein
81rbeitëgimmer fcgmücften benn aueg gagbuten«
filiert unb ®ropgäen aller 9trt.

Slm 14. gebruar 1912 trat Sfapeümeifter
fiuber in ben Diugeftanb, ber tgut gmar gu einer
periobe fegmeren Seibettë merben follte. @mc

'Jferbenfranfgeit mit ürtltcgcr Sâgnutngëbegleit«
ung gatte bett kräftigen, gefunbgeitëftro|enbcn
Wann jâglingë gebtocgcn, fobag igm ber am
14. Dftober eingetretene ®ob gur magren ©rlö«
l'ung mürbe. Um bett fcgmerglicgen Sertuft btefeë
allgemein beliebten unb gefegägten Sûrgerë trauert
nebft ben ©tabtmufifanten unb gaglreicgcn greun»
oen eine tiefgebeugte ©attin, bte tgm in ben
fegmeren £ranfgeitëtagen mit btngebungëboller
Aufopferung liebebollfte pflege angebeigen lieg.
Art igrer ©eite gettog er 16 gagre lang bas
frieblicge ©lücf eineë ungetrübten gamtlienlebettë.
Piebe geben unb Siebe empfangen mar fern Sebenë«
bebürfnts. Alë eigenartiger ßufall mag angefügrt
merben, bag fein Segräbnistag mit ebenbemfelöen

®age gufammenfällt, an bem er bor 12 gagren
guin erftcnmal ben ®aftftocf über ber ©tabt«
mufif fegroang.

©in guter Wenfcg unb Sürger ift bagin«
gegangen, unë mar er megr! ©r rüge im
grieben A. D.

Stadt Bern.
®er bom ©emeinberat buregberatene

Soranfcglag für baë gagr 1913 geigt baë ge«
raDgnte betrübenbe Stlb, bte Auëgaben ftegen
niegt im ©inftang mit ben ©innagmen. ®en
bubgetierten 8iein«@innagmen bon gr. 4,307,130
ftegen an Sîetnauëgabcn gï 5,036,748 gegenüber,
barattë refultiert ein mutmagltcger Auëgaben«
üBerfegufi bon gr. 729,618. ®iefe ©umntè, bie
faft einem ©ecgëtet ber Sîeineinnagmen entfpriegt,
märe Beforgmëerrcgenb, menn niegt mit einiger
©icgergeit angenommen merben fönnte, bie 9ïecg»

nung marge bann itt SBirflicgfeit ein biel freunb«
(icgcreë ©efiegt. ©o fcgloß ber Soranfcglag beë

gagreë 1911 mit einem Auëgabenliberfegui bon
megreren gunberttaufenb granfen ab, bte ffteeg«

nung felbft mit einem flehten Aftibfalbo bon
gr. 1561. — Wit bem Subget foil ber ©emeinbe
aueg ber Sefrgluffeëcntmurf betreffenb öerabfe|«
ung beë Seucgtgafeë bon 22 auf 18 Stappen für
ben Subifmeter unterbreitet merben.

gm meitern unterbreitet ber ©emeinberat
bem ©tabtrat einen ©ntraurf für bie Steoifion
beë Sefolbungëregùlatibë für bie ©emeinbebe«
atnten. Aeben einigen Aenberuttgcn in bett Se«
folbnng§anfä|en ber Berfcgiebenett ©egaltëflaffcn,
bringt ber ©ntmurf bte bemerfenëroerte Steuer«

ung, bag alle gmei gagre eine Sefolbuttgëauf«
Befferung erfolgt unb gmar foil biefelbe feroetlen
ben fecgëten ®eil beë Unterfcgiebeë groifegen ber
Winbeft« unb ber §öcgftbefoIbung ber betreffen«
ben Seiolbungsflaffe betragen.

®ie ©efamtfircggemeinbe ift auf ben
17. Aooember, bormittagë 11 Ugr inë Wünfter
einberufen gur Sefcglugfaffung über baë Subget.
$aëfelbe fiegt an Auëgaben bor gr. 230,000,
bon betten gr. 145,000 bureg bte Sircgenfteuer
aufzubringen finb. Sorgefegen ift bie Äreierung
einer britten Pfarrftelle an ber goganneêfircge.
®ie ©tellbertretungëfoften für bie geriengeit ber
Pfarrer foil inëfûnftig bon ber Jfircggemetnbe
übernommen merben. ®ie Auêlagen für baë @e«

läute mürben angetneffen ergögt, um baë ©in«
läuten beë ©onntagë feroetlen am ©amëtag abenb
gtt ermögtiegen.

®er Sermattungërat ber Sereinëbanf mägtte
gum Sigebireftor ben biëgerigcn profuriften
Sjrn. g r. Salle r.

®ie megen ben befannten Sorfätlen auë ber
.fonfumgenoffenfegaft auëgetretenen bürgertiegen
Witglieber gaben unter bem 9tamen © i n f a u f ë «

genoffenfcgaftSern eine neutrale ©enoffen«
fegaft gegrünbet. ®ie fonftituierenbe Serfamm«
lung fanb legte SBocge ftatt. Sûrberganb ift nur
eine Serfaufëgentrate borgefegen, bafür follen
bie beftettten äBaren ben Witglicbeen unentgelt«
lieg inë ,§auë geliefert merben. ®iefeë ©gftem
foil fieg in ben gröfjern ©täbten beë Auëlanbeê
bemägrt gaben unb allgemeinen Anftang gefun«
ben gaben.

®aë ftäbtifege Arbeitëamt gäglte im
Womit Dftober 1442 Arbeitëfucgcnbe. ©teilen
mürben 1016 befegt, bagu fommen nocg 242
Oorübergegenbe Sermittlungen bon SBafcgcrinnen,
pugerinnen ufro. gm Saugeroerbe ift immer
nocg genügenbe Arbeitêgelegengeit borganben.

®er ©emeinberat berlangt bont ©tabtrat
einen ®refait bon gr. 234,000 für bie ©rftel«
lung einer 3t einig er a tt tage in ber @aë«
anftalt unb gr. 305,500 für eine fjaupt«
roafferleitung naeg ber Sättggaffe.

®ie ©cgmiebcitgunft gat igren Aeubau
an ber Warftgaffe an bte ÏSarengauëfirma
©rofeg A ©reiff tn ©enf gu einem fägriicgen
Wietginë bon gr. 75,000 auf 10 gagre beruhetet.
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merkbar, An diesem Tage hat das Bernervolk
seine Stimme abzugeben über zwei Gesetzesvor-
lagen von großer Bedeutung, dasÄrmenpoli-
zeigesetz und das Steuergesetz, Während das
erstere auf wenig oder keine Gegnerschaft stößt,
ist die Annahme des letztern, trotzdem es den
untern Schichten eine merkliche Entlastung bringen
würde, höchst fraglich. Die mit der Progression
Bedachten sind in ihrer überwiegenden Mehrheit
aus rein egoistischen Gründen nicht für das Ge-
setz. Die Sozialdemokraten bekämpfen dasselbe
aus parteipolitischen Gründen; den großen
Haufen befällt ein Gruseln schon beim bloßen
Gedanken „ein neues Steuergesetz!" Sie werden
es bachab schicken, ohne von seinem Inhalte
Kenntnis genommen zu haben. Bleiben die Fix-
besoldeten, die unter dein bisherigen Gesetz am
empfindlichsten Mitgenommenen und das kleine
Häuflein der Idealisten und Rechtdenkenden, die
dem Staate geben wollen, was ihm gehört. Wenn
dieser den Aufgaben, die ihm die heutige Zeit
stellt, gerecht werden soll, so müssen ihm vor
allein aus auch die hiezu nötigen Mittel bewil-
ligt werden und das in einer Weise, die nicht
das Gefühl ungleicher Belastung aufkommen läßt.

Die Volksanfrage über das Jagdgesetz, zu
welchem außerordentlichen Mittel die Regierung
gegriffen hat, um die Stimmung des Volkes
über die Hauptfrage, ob Patentsystem oder Revier-
system, kennen zu lernen, wird kaum die erhoffte
Klarheit schaffen. Statt sich über den Kardinal-
Punkt, die Freiheit der Gemeinden, das Jagd-
system selbst zu wählen, auszusprechen, nehmen
die Versammlungen in der Regel prinzipiell für
oder wider das Reviersystcm Stellung,

Der Große Rat ist auf Montag den l 8. No-
vember zur ordentlichen Wintersession einberufen.
Er hat die Wahl der beiden Ständcräte vorzu-
nehmen und wird sich nun endlich an die Be-
ratung des Gesetzes über Handel und Gewerbe
machen. Ferner figuriert auf der Traktandeu-
liste das Gesetz über Erhebung einer Automobil-
steuer, sowie verschiedene Dekrete und MotioyM

Der Regierungsrnt hat nunmehr den

Boranschlag für das Jahr 1918 durchberaten.
Derselbe schließt bei 24,410,899 Fr, Reinausgaben
und 21,492,763 Fr, Reineinnahmen mit einem
Ausgabcnüberschuß von 2,948,937 Fr, ab

Die Lötschbergbahn beabsichtigt, die

Dampfschiffstation in Oberhofen zu vergrößern.
Der Fahrtenplnn soll durch Jnbetriebstellung von
kleinern Schraubendampfern für vermehrte Quer-
fahrten verbessert werden. Das ist, wenn man
die Fahrtenpläne anderer Schweizerseen in Be-
tracht zieht, wahrhaftig kein Luxus mehr. Auch
dürfte die Einführung von Spätkursen, die den

Kurgästen der Uferorte den Besuch der Abend-
konzerte in den Kursälen von Thun und Inter-
laken ermöglichen würden, endlich einmal ernst-
lich ins Auge gefaßt werden,

MograMen.
1 Kapellmeister Seorg stuber.

Am 17, Oktober d, I, ist einer der pvpu-
lnrsten Männer der Stadt Bern zur ewigen Ruhe
gebettet worden. Wer kannte nicht den Direktor
der Stadttnusik, dessen gewinnende Erscheinung
jedem auffallen mußte, so oft er seinem uni-
formierten, stattlichen Musikkorps in strammer,
militärischer Haltung vornnschritt, G. Huber wurde
den 2, November 1847 zu Nürnberg geboren, E>

lernte schon frühzeitig des Lebens Ernst und
Bitternisse kennen, indem ihm mit 8 Jahren der
Vater, Musiker von Beruf, durch Tod entrissen
wurde. Auch in ihm machte sich im zarten
Knabenalter die musikalische Begabung bemerk-

bar, die sich durch dementsprcchenden Verkehr
bald zum ausgesprochenen Talente entwickelte
Mit 1st Jahren wurde er bereits als Musiker
ins Militär aufgenommen und machte in dieser

Eigenschaft die Fcldzüge von 1866 und 1879 mit.
Von 1872 bis 1878 war er Pistonsolist in den

berühmten Kapellen Gungl, Strauß und Bilse;
auf dieser Künstlerlaufbahn erntete er manch'
ehrenvollen Triumph, Eine Zeit lang wirkte er

als 1, Violinist und Konzertmeister in der Kapelle
Buchner und in den weltbekannten Gewand-
Hauskonzerten in Leipzig, 1889 erfolgte sein Ein-
tritt als Kapellmeister ins b. Rheinische Jnfan-
terieregiment, bis er später ein eigenes Orchester
gründete, das er 13 Jahre lang mit großem

Kapellmeister Seorg stuber.

Erfolg dirigierte. Hubers Verdienste um das
Vaterland belohnten diverse Medaillen undOrdens-
auszeichnungen; 1899 erwarb er sich den Titel
eines „königlichen Musikdirektors".

Der Stadtmusik Bern war es im Jahre 1999
geglückt, diese hervorragende Kraft zu acquirieren.
Sein frohlauteres Gemüt, die feine musikalische
Bildung und sein bescheidenes Auftreten trugen
ihm, sehr rasch die Achtung und Sympathie wei-
tester Bevölkerungskreise ein. Die großen Erfolge
mit der Stndtmusik am internationalen Musik-
fest in Genf und an den eidgenössischen Musik-
festen in Lugano und Freiburg sprachen für seine
fachmännische Tüchtigkeit; kein Wunder, daß er
an inner- und außerkantvnalen Musikfesten oft-
mals das Ehrenamt eines Kampfrichters zu be-
kleiden bekam. Er kannte auch genau die musi-
kalische Geschmacksrichtung des Publikums, die

Programme waren demgemäß sorgfältig zusam-
mengestellt und seine Konzerte zählten immer zu
den bestbesuchten.

Die Stadtmusik Bern verlor in Herrn Huber
einen geschickten Dirigenten und einen ausgezeich-
neten Musiklehrcr, dem es aber bei allem Ernste
und aller Strenge an den Proben hin und wieder
an köstlichen Einfällen nicht gebrach; so verstund
er es stets, stimulierend auf die Mitglieder ein
zuwirken und die trockenen Uebungen interessant
zu gestalten.

Bis vor einigen Jahren war G, Huber auch
ein leidenschaftlicher Nimrod; auf seinem letzten
Jagdzuge anno 1996 erlegte er noch ein Pracht-
exemplar von einem Rchbvck ^„ungerader Achter"),
an dem er eine königliche Freude empfand. Sein
Arbeitszimmer schmückten denn auch Jagduten-
silien und Trophäen aller Art,

Ain 14, Februar 1912 trat Kapellmeister
Huber in den Ruhestand, der ihm zwar zu einer
Periode schweren Leidens werden sollte. Eine
'Nervenkrankheit mit örtlicher Lähmungsbegleit-
ung hatte den kräftigen, gcsundheitsstrotzenden
Mann jählings gebrochen, svdaß ihm der am
14, Oktober eingetretene Tod zur wahren Erlö-
sung wurde. Um den schmerzlichen Verlust dieses
allgemein beliebten und geschätzten Bürgers trauert
nebst den Stadtmusikanten und zahlreichen Freun-
aen eine tiefgebeugte Gattin, die ihm in den
schweren Krankheitstagen mit hingebungsvoller
Aufopferung liebevollste Pflege angedeihen ließ.
An ihrer Seite genoß er 16 Jahre lang das
friedliche Glück eines ungetrübten Familienlebens,
Liebe geben und Liebe empfangen war sein Lebens-
vedürsnis. Als eigenartiger Zufall mag angeführl
werden, daß sein Begräbnistag mit ebendemselben

Tage zusammenfällt, an dem er vor 12 Jahren
zum erstenmal den Taktstock über der Stadt-
musik schwang.

Ein guter Mensch und Bürger ist dahin-
gegangen, uns war er mehr! Er ruhe im
Frieden! F.. I),

Staat kern.
Der vom Gemeinderat durchberatene

Voranschlag für das Jahr 1913 zeigt das ge-
wohnte betrübende Bild, die Ausgaben stehen
nicht im Einklang mit den Einnahmen, Den
budgetierten Rein-Einnahmen von Fr, 4,397,139
stehen an Reinausgaben Fr 5,936,748 gegenüber,
daraus resultiert ein mutmaßlicher Ausgaben-
Überschuß von Fr. 729,618, Diese Summe, die
fast einem Sechstel der Reineinnahmen entspricht,
wäre besorgniserregend, wenn nicht mit einiger
Sicherheit angenommen werden könnte, die Rech-
nung mache dann in Wirklichkeit ein viel freund-
licheres Gesicht, So schloß der Boranschlag des

Jahres 1911 mit einem Ausgabenüberschuß von
mehreren hunderttausend Franken ab, die Rech-
nung selbst mit einem kleinen Aktivsaldo von
Fr, 1561, — Mit dem Budget soll der Gemeinde
auch der Beschlussesentwurf betreffend Herabsetz-
ung des Leuchtgases von 22 auf 13 Rappen für
den Kubikmeter unterbreitet werden.

Im weitern unterbreitet der Gemeinderat
dem Stadtrat einen Entwurf für die Revision
des Besoldungsregülativs für die Gemeindebe-
amten. Neben einigen Aenderungen in den Be-
soldungsansätzen der verschiedenen Gehaltsklassen,
bringt der Entwurf die bemerkenswerte Neuer-
ung, daß alle zwei Jahre eine Besoldungsauf-
besserung erfolgt und zwar soll dieselbe jeweilen
den sechsten Teil des Unterschiedes zwischen der
Mindest- und der .Höchstbesoldung der betreffen-
den Besoldungsklasse betragen.

Die G es a mtkir ch g e in ei n d e ist auf den
17, November, vormittags 11 Uhr ins Münster
einberufen zur Beschlußfassung über das Budget,
Dasselbe sieht an Ausgaben vor Fr. 239,999,
von denen Fr, 145,999 durch die Kirchensteuer
aufzubringen sind. Vorgesehen ist die Kreierung
einer dritten Pfarrstelle an der Johanneskirche,
Die Stellvertretungskusten für die Ferienzeit der
Pfarrer soll inskünftig von der Kirchgemeinde
übernommen werden. Die Auslagen für das Ge-
läute wurden angemessen erhöht, um das Ein-
läuten des Sonntags jeweilen am Samstag abend
zu ermöglichen.

Der Verwaltungsrat der Vereinsbank wählte
zum Vizedirektor den bisherigen Prokuristen
Hrn. Fr, Waller,

Die wegen den bekannten Vorfällen aus der
Konsumgenossenschaft ausgetretenen bürgerlichen
Mitglieder haben unter dem Namen Einkaufs-
genossenschaftBern eine neutrale Genossen-
schaft gegründet. Die konstituierende Versamm-
lung fand letzte Woche statt. Vorderhand ist nur
eine Verkaufszentrale vorgesehen, dafür sollen
die bestellten Waren den Mitgliedeen unentgelt-
lich ins Haus geliefert werden. Dieses System
soll sich in den größcrn Städten des Auslandes
bewahrt haben und allgemeinen Anklang gefun-
den haben.

Das städtische Arbeitsamt zählte im
Monat Oktober 1442 Arbeitssuchende, Stellen
wurden 1916 besetzt, dazu kommen noch 242
vorübergehende Vermittlungen von Wascherinnen,
Putzerinnen usw. Im Baugewerbe ist immer
noch genügende Arbeitsgelegenheit vorhanden.

Der Gemeindcrat verlangt vom Stadtrat
einen Kredit von Fr, 234,999 für die Erstel-
lung einer Reinig er an läge in der Gas-
anstatt und Fr, 395,599 für eine Haupt-
Wasserleitung nach der Länggasse,

Die Schmiedcnzunft hat ihren Neubau
an der Marktgasse an die Warenhausfirma
Grosch Greifs in Genf zu einem jährlichen
Mietzins von Fr, 75,999 auf 19 Jahre vermietet.

Okvcx unö VLKI.^0^
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